
Am 30. August – einem
Tag vor dem definitiven Ab‐
zugstermin der USA in Af‐
ghanistan – erschien im
«ipg-journal» der Friedrich-
Ebert-Stiftung (SPD) der für
«The Atlantic» schreiben‐
den Autorin Anne Apple‐
baum der kriegsbefürwort‐
ende Artikel «Für Dich zieh
ich in den Krieg». Vorange‐
stellt war nebenstehendes

Bild mit der Unterschrift: «Genug geredet».
Das «ipg-journal» versteht sich «als engagierte

Debattenplattform für Fragen internationaler und
europäischer Politik. Wir wollen nicht nur be‐
schreiben, sondern auch Impulse geben durch
kritische Interpretationen und Bewertungen. Das
Themenspektrum umfasst aussen-, sicherheits-,
und entwicklungspolitische Fragen ebenso wie
Herausforderungen der europäischen Integration
und globale Umweltfragen.»2

Keinerlei Streben
nach Frieden und Verständigung

In diesem Themenspektrum sucht man die wich‐
tigste Voraussetzung, vor allem auch was die
globalen Umweltfragen betrifft, vergebens: Das
Streben nach Frieden und Verständigung. Die
seit 1945 nicht enden wollenden Kriege schaffen
nicht nur unendliches Leid für die betroffenen
Menschen, sondern zerstören auch nachhaltig
die Umwelt – siehe der Einsatz von Agent Orange
zur Entlaubung der Wälder oder die verwerfliche
Anwendung von Geoengineering, um das Länder‐
dreieck Laos, Kambodscha und Vietnam in eine
Schlammwüste zu verwandeln, damit der Viet‐

cong nur unpassierbare Nachschubwege vorfin‐
det. Für jeden erkennbar endeten die US-Kriege in
Vietnam und Afghanistan in einer Katastrophe.
Probleme wurden nicht gelöst, sondern nur ver‐
schärft – und neue geschaffen. Ein perpetuum
mobile der Zerstörung und Ausbeutung für den
Profit des militärisch-industriellen-finanziellen
Komplexes.

Anne Applebaum bezeichnet jedoch die – teu‐
er bezahlte – Erkenntnis «Dieser Konflikt lässt
sich nicht militärisch lösen» als eine der «vielen
nichtssagenden und sinnentleerten Äusserun‐
gen, die westliche Politiker in regelmässigen Ab‐
ständen immer wieder von sich geben».3

Sie sieht im Fall von Kabul einen hilfreichen
Weckruf: «Während wir und unsere europäischen
Verbündeten die ‹ewigen Kriege› vielleicht leid
sind, sind die Taliban nicht im Geringsten kriegs‐
müde, ebenso wenig wie die Pakistanis, oder die
Regime in Russland, China und Iran.»

Diese Länder würden in den «freiheitlichen De‐
mokratien eine mächtige und gefährliche Ideolo‐
gie sehen, die ihre Macht bedroht und überall
dort, wo sie existiert, besiegt werden muss. Sie
werden Korruption, Propaganda und auch Gewalt
einsetzen, um dieses Ziel zu erreichen. Das wer‐
den sie in Syrien und in der Ukraine tun, und auch
innerhalb der USA, der EU und Grossbritanni‐
ens.»4

Applebaum sieht im Kampf zur Verteidigung
der freiheitlichen Demokratie einen militärischen
und nicht nur einen ideologischen Kampf. Dieser
lasse sich nicht immer «mit Worten, Argumenten,
Konferenzen oder Diplomatie, mit dem Engage‐
ment von Menschenrechtsorganisationen, mit
VN-Deklarationen und leidenschaftlichen Besorg‐
nisbekundungen der EU führen. Oder vielmehr:
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Man kann versuchen, den Kampf mit diesen Mit‐
teln zu führen, aber dann wird man ihn verlieren.»5

Das ein derart friedensfeindlicher und kriegsbe‐
fürwortender Artikel in dem Organ der Friedrich-
Ebert-Stiftung erscheinen kann, macht sprachlos.

Ein Kampf, der unter verlogenen Prämissen –
wie «Westliche Werte», «Freiheit und Demokra‐
tie» oder «Nation Building» – in Wirklichkeit für
die «Freiheit des Neoliberalismus», sprich Kapi‐
talismus, geführt wird, muss scheitern.

«Freiheit und demokratische Entwicklungen
lassen sich nicht mit Knobelbechern in ferne
Länder tragen. Panzerketten und Drohnenmorde
schaffen ausschliesslich Feindschaft.»6

Der Neoliberalismus ist nicht die Rettung vor,
sondern der Auslöser von Konflikten, die Chaos,
Leid und Tod über die geschundenen Bevölke‐
rungen bringen.

USA streben weiter nach Weltherrschaft
Während Applebaum auf die künftigen Kriege
gegen Russland und China vorbereitet, erinnert
Professor Michel Chossudovsky, Direktor des
Zentrums für Globalisierungsforschung, daran,
«dass diese beiden Länder, die heute als Feinde
aufgelistet sind, diejenigen sind, die, als sie im
Zweiten Weltkrieg mit den Vereinigten Staaten
verbündet waren, den Sieg über die nationalsozi‐
alistische faschistische Achse Berlin-Rom-Tokio
mit dem höchsten Preis an menschlichen Leben
bezahlt haben – etwa 26 Millionen aus der So‐
wjetunion und 20 Millionen aus China, verglichen
mit etwas mehr als 400 000 aus den Vereinigten
Staaten».7

Weiter weist Chossudovsky auf die Zahl der
Toten durch die ununterbrochene Serie von Krie‐
gen, Staatsstreichen und anderen subversiven
Operationen der Vereinigten Staaten seit dem
Ende des Krieges 1945 bis heute hin – eine Zahl,
die auf 20 bis 30 Millionen geschätzt wird.8 Das
sind etwa doppelt so viele Todesopfer wie im
Ersten Weltkrieg.

Grausamer als die USA könnten die schlimms‐
ten Autokraten nicht agieren. US-General Smed‐
ley Butler (1881–1940) – zweimal mit der Medal
of Honor ausgezeichnet – legt Zeugnis ab:

«Ich war 33 Jahre und vier Monate im aktiven
Militärdienst, und damals habe ich die meiste
Zeit als hochgradiger Schläger für Grosskonzer‐
ne, für die Wall Street und ihre Banker verbracht.
[…] 1903 habe ich mit geholfen, Honduras reif zu
machen für die amerikanischen Früchtekonzer‐
ne. 1927 habe ich in China dafür gesorgt, dass

Standard Oil unbehelligt blieb. Ich hätte Al Capo‐
ne [berüchtigter Mafia-Gangster, W.E.] Tipps ge‐
ben können. Das Beste, was er erreichte, war in
drei Distrikten (von Chicago) mit seiner Gaunerei
zu operieren. Ich operierte auf drei Kontinen‐
ten.»9

General Douglas MacArthur bezeichnete Butler
als «einen der wirklich grossen Generäle der
amerikanischen Geschichte» und benannte die
Militärbasis in Okinawa nach ihm.

Dass die USA weiterhin nach der Weltherr‐
schaft streben, erkennt man daran, dass sie die
Welt mit sechs Regionalkommandos überspannt
haben und an die 800 Militärbasen in fremden
Ländern und (eigenen) Überseeregionen betrei‐
ben, die meisten um Eurasien herum. Diese
«Power Projection» veranschaulicht den Charak‐
ter des US-Imperiums. Die Anzahl von fremden
Militärbasen aller anderen Staaten der Welt be‐
läuft sich lediglich auf etwas mehr als fünf Pro‐
zent davon.10

Ein Grossteil dieser US-Basen ist sicher nicht
zum Schutz der Länder gedacht, sondern zur Ab‐
sicherung der US-Wirtschaftsinteressen und im
Zweifelsfall zum Eingreifen bei unliebsamen poli‐
tischen Entwicklungen.

Terrorangriffe auf die USA
Am 11. September 2001 wurde die Welt Zeuge
der Terrorangriffe auf die USA.

Präsident George W. Bush, der den Tag mit ei‐
ner Bildungsveranstaltung in Florida begonnen
hatte, sass mit spärlichen Informationen an Bord
der «Air Force One» und wurde um 10.41 Uhr von
seinem Vizepräsidenten Dick Cheney – dieser be‐
fand sich seit dem Einschlag des zweiten Flug‐
zeugs um 9.03 Uhr in den Südturm des World
Trade Centers im Bunker des Weissen Hauses
und traf die Entscheidungen11 – angewiesen,
zum Strategischen Luftkommando nahe Omaha/
Nebraska zu fliegen. Damit war der US-Präsident
an den Entscheidungen dieses Tages nicht mehr
beteiligt.

Nach dem Einschlag in das Pentagon um
9.37 Uhr suchte Verteidigungsminister Donald
Rumsfeld nicht umgehend den Bunker auf, son‐
dern inspizierte vorschriftswidrig, aber medien‐
wirksam die getroffene Seite des Pentagon-Ge‐
bäudes.

Am Tag nach dem Anschlag sprach US-Präsi‐
dent Bush von einem «monumentalen Kampf»,
den «das Gute gegen das Böse» zu führen habe
und den es gewinnen werde. Die USA hätten es
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mit einem neuen Feind zu tun, der «aus dem
Schatten» zuschlage, danach davonrenne und
sich verberge. Zuvor hatte US-Aussenminister
Colin Powell die amerikanische Bevölkerung auf
einen langfristigen Konflikt eingestimmt und er‐
klärt, die USA würde auf die Anschläge «wie auf
einen Krieg» antworten.12 Und das ohne jegliche
Beweislage. Bis heute ist unter anderem nicht
nachgewiesen, dass ein Linienflugzeug in das
Pentagon gerast ist.

Scharfe Kritik
gegen die offizielle Version von 9/11

Sieben ehemalige CIA-Beamte haben die offiziel‐
le Version von 9/11 aufs schärfste kritisiert und
eine neue Untersuchung gefordert.13 «Ich glaube,
wenn man es ganz einfach ausdrücken will, dann
kann man sagen, es gibt eine Vertuschung. Der
Untersuchungsbericht ist ein Witz»,14 sagte Ray‐
mond McGovern, ein CIA Beamter mit einer
27jährigen Laufbahn, der in den 70er Jahren Vor‐
sitzender der nationalen Geheimdienstanalyse
war (National Intelligence Estimates). Auch Ge‐
neralmajor Albert Stubblebine, ehemaliger kom‐
mandierender General des «United States Army
Intelligence» und «Security Command» (INS‐
COM), kritisiert als ehemals oberster Luftbild‐
auswerter die offizielle Version der Ereignisse
des 11. September. In einer 2006 entstandenen
Videoproduktion mit dem Titel «One Nation Un‐
der Siege» sagt Stubblebine:

«Wenn ich mir nun das Loch im Pentagon an‐
sehe und dann die Grösse eines Flugzeugs, dass
angeblich das Pentagon getroffen hat. Und ich
sage, ‹Das Flugzeug passt nicht in dieses Loch›,
Was hat also das Pentagon getroffen? Was hat
es getroffen? Wo ist es? Was geht hier vor?»15

Die Antwort könnte der Kreml geben. Am
11. September 2001 wurde der Präsident der
Russischen Föderation, Wladimir Putin, von sei‐
nem Generalstab darüber informiert, «dass ein
russischer Satellit den Abschuss einer Rakete
von einem Navy-Schiff vor der Küste Washing‐
tons auf das Pentagon beobachtet hatte».16

Der Versuch Putins, seinen US-amerikani‐
schen Amtskollegen zu erreichen, misslang, da
am 11. September Vizepräsident Dick Cheney
die Befehlsgewalt an sich genommen hatte.

Am 11. September lief zeitgleich mit den Ent‐
führungen die gemeinsame Luftraumübung des
North American Aerospace Defense Command
(NORAD) von Kanada und den USA, bei der die
Abwehr derartiger Angriffe geübt werden sollte.
Am Tag darauf sollte eine weitere Übung stattfin‐

den, um die Abwehr eines Bio-Terror-Angriffs zu
simulieren.17 Das war sehr weitsichtig, denn
schon bald nach 9/11 tauchten Briefe mit Milz‐
branderregern in der US-Post auf. Fünf Amerika‐
ner wurden getötet. Die panische Angst vor einer
Anthrax-Infektion beherrschte die amerikanische
Öffentlichkeit noch mehr als der 9/11-Schock.
Erstmals in der Geschichte wurde der Kongress
geschlossen, und schnell war Saddam Hussein
als Täter ausgemacht – ein unmittelbarer Krieg
gegen den Irak drohte.18 Doch die Spur führte
schliesslich 2008 zu dem Mikrobiologen und For‐
scher für B-Waffen am Biowaffenlabor in Fort De‐
trick, Bruce E. Ivins. Er hatte bis zu 30 000 Men‐
schen den tödlichen Sporen ausgesetzt. Vor der
Festnahme nahm er sich das Leben.

US-Präsident George W. Bush sprach am
12. September 2001 von einem neuen Feind.
Doch diesen neuen Feind hatte schon im August
1994 das «Training and Doctrine Command» in
der Anweisung 525-5 «Eine Welt im Übergang»
festgeschrieben.

Der neue Feind:
nationaler und religiöser Extremismus

Anstatt den Kommunismus zu bekämpfen, wer‐
de man im 21. Jahrhundert gegen nationalen
und religiösen Extremismus vorgehen müssen.
Hatte man im 20. Jahrhundert dauerhafte Ver‐
bündete, so seien sie im 21. Jahrhundert nur
noch Verbündete auf Zeit. Die US-Armee müsse
zwei Prämissen beachten: «den rapiden techni‐
schen Wandel – Kampfroboter und Drohnen […]
und die Neuordnung der Geostrategie».19

Drei Jahre später wurde eine neokonservative
Denkfabrik, das Project for the New American
Century (PNAC), gegründet (Rumsfeld, Cheney,
Wolfowitz, Libby, Kagan, Perle, Kristol). Im Sep‐
tember 2000 publizierte das PNAC einen 80seiti‐
gen Bericht mit dem Titel «Rebuilding America’s
Defenses: Strategies, Forces, And Resources For
a New Century».

Machtprojektion der USA in der ganzen Welt
Ziel war eine sichere Grundlage für die Machtpro‐
jektion der USA in der ganzen Welt. Dieser
«Transformationsprozess […] wird sich wahr‐
scheinlich über einen langen Zeitraum erstre‐
cken, wenn nicht ein katastrophales und auslö‐
sendes Ereignis – wie ein neues Pearl Harbor –
eintritt», so der Bericht.

Im Jahr 2021 – 20 Jahre nach dem Terroran‐
schlag – besteht nach Thierry Meyssan das Pro‐
blem nicht darin, zu wissen, wie die Anschläge
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verübt wurden, «sondern zu wissen, warum die
Vereinigten Staaten an diesem Tag mit einem
Verstoss gegen ihre eigene Verfassung reagiert
haben, warum sie in den darauffolgenden Tagen
tiefgreifende Reformen ihrer Institutionen durch‐
geführt haben, die ihr Wesen verändert haben».20

Dabei überrascht die unglaublich Schnelligkeit
der tiefgreifenden Reaktion der US-Regierung
nach innen und aussen. Nur zwei Tage nach
9/11 passierte das Gesetz zur Bekämpfung des
Terrorismus 2001 («Combat Terrorism Act») den
Kongress.

Bereits am 20. September 2001 erfuhr US-Ge‐
neral Wesley Clark im Pentagon durch Zufall,
dass in den nächsten fünf Jahren sieben Länder
militärisch angegriffen werden sollten: Irak, Syri‐
en, Libanon, Libyen, Somalia, Sudan und Iran.21

Während der Iran bis heute als einziges der
Länder noch nicht angegriffen wurde und Afgha‐
nistan auf der Liste stand, flogen bereits am
7. Oktober 2001 – also nur 25 Tage nach den Ter‐
rorangriffen – amerikanische und britische Bom‐
ber die erste Welle gegen strategische Ziele in
Afghanistan. Von den 19 mutmasslichen Atten‐
tätern kamen 15 aus Saudi-Arabien, aber nie‐
mand aus Afghanistan.

«Patriot-Act» zur Beschränkung der
verfassungsrechtlichen Freiheiten im Inland

Am 26. Oktober 2001 verabschiedete der US-
Kongress ein eilig geschnürtes, 342 Seiten lan‐
ges Gesetzeswerk zur «Einigung und Stärkung
Amerikas durch Bereitstellung geeigneter Instru‐
mente»,22 um Terrorismus aufzuhalten und zu
verhindern. Es ermöglicht Einschnitte in die «Bill
of Rights» und beschränkt verfassungsrechtli‐
che Freiheiten. Die Liste der unter Terrorismus‐
verdacht fallenden Taten wurde erheblich erwei‐
tert, Hausdurchsuchungen erleichtert, die Zu‐
sammenarbeit zwischen Polizei und Militär ver‐
stärkt.23 Zur Umsetzung wurde das Heimat‐
schutzministerium («Homeland Security Depart‐
ment») geschaffen. Es hat sich mit einer politi‐
schen Polizei ausgestattet, die jeden US-Bürger
ausspionieren kann. Laut der «Washington
Post», die es 2011 enthüllte, «hat es 835 000 Be‐
amte eingestellt, davon 112 000 heimlich, das
heisst ein Spion pro 370 Einwohner, was die USA
zum orwellischsten Land der Welt macht».24 Der
als politischer Flüchtling in Russland lebende Ed‐
ward Snowden hat diese Zusammenhänge 2013
enthüllt. Im sogenannten «Werte-Westen» wurde
ihm das Asyl verweigert, da die USA ihn als Kri‐
minellen betrachten.

Am 29. Oktober 2001 schuf Verteidigungsmi‐
nister Donald Rumsfeld das Amt für die Umwand‐
lung der Streitkräfte («Office of Force Transfor‐
mation»), das er Admiral Arthur Cebrowski anver‐
traute.

Rumsfeld/Cebrowski-Doktrin
In der Rumsfeld/Cebrowski-Doktrin25 geht es dar‐
um, im Interesse des Finanzkapitalismus nicht
mehr zu versuchen, Kriege zu gewinnen, sondern
sie so lange wie möglich andauern zu lassen.
Das ist im Sinn des Neocon-Philosophen Leo
Strauss: Weltweites Chaos zu erzeugen, um es
«kreativ» zu nutzen.

Ziel ist es, die lokalen staatlichen Strukturen
zu zerstören, damit die natürlichen Reichtümer
ohne politische Kontrolle ausgebeutet werden
können. US-Colonel Ralph Peters fasste es so zu‐
sammen: «Stabilität ist Amerikas Feind» (Stabili‐
ty: America’s enemy).26

Weiter schlagen Rumsfeld und Cebrowski vor,
«dass globalisierte Mächte wie Russland und
China nicht bekämpft werden sollten. Vielmehr
müssen sie Zugang zu den eroberten natürlichen
Reichtümern erhalten, aber gezwungen werden,
Lizenzgebühren an die Vereinigten Staaten zu
zahlen, um sie nutzen zu können».27

Der unmittelbar nach dem 11. September be‐
gonnene Krieg gegen den Terrorismus ist auch
mit dem Fall von Kabul nicht beendet. Im Irak, in
Libyen, in Syrien, im Jemen und im Libanon hat
sich das Chaos mit seinen bürgerkriegsähnli‐
chen Zuständen erfolgreich etabliert. Vor den
westlichen Interventionen waren Libyen und der
Libanon Verbündete der Vereinigten Staaten und
die USA selbst befinden sich in einem Zustand,
der sich schnell zu einem Bürgerkrieg ausweiten
kann. Hauptverantwortlich scheinen die Kreise
zu sein, die aus Krieg, Zerstörung und Leid zu rie‐
sigem Vermögen gekommen sind und es macht‐
politisch nutzen.

Der «digital-finanzielle Komplex»
Zum militärisch-industriellen Komplex (MIK), vor
dem Dwight D. Eisenhower einst warnte ist heute
der «digital-finanzielle Komplex» hinzugekom‐
men, eine Interessengemeinschaft der grössten
IT-Unternehmen und grössten Vermögensver‐
walter. Der Wirtschaftsjournalist Ernst Wolff
sieht darin den grössten Profiteur und zugleich
wichtigsten Drahtzieher hinter den Kulissen der
aktuellen Krise. Zu den grössten IT-Unternehmen
zählen Apple, die Google-Mutter Alphabet, Ama‐
zon, Microsoft und Facebook, die grossen Ver‐
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mögensverwalter sind Blackrock, Vanguard,
State Street und Fidelty.

Die fünf IT-Unternehmen verzeichnen zurzeit
den unfassbaren Börsenwert von 9,1 Billionen
Dollar. Das Bruttoinlandsprodukt Deutschlands,
Frankreichs und Italiens beträgt dagegen nur
8,6 Billionen Dollar. Die vier Vermögensverwalter,
die alle auch massgeblich an allen IT-Unterneh‐
men beteiligt sind, verwalten zurzeit insgesamt
22,6 Billionen Dollar. Zum Vergleich: das Brutto‐
inlandsprodukt aller 28 Staaten der Europäi‐
schen Union betrug 2020 zusammen 15,7 Billio‐
nen Dollar. Die geballte Marktmacht der IT- und
Finanzunternehmen wird noch dadurch ver‐
stärkt, dass sie auch Hunderttausende anderer
Unternehmen kontrollieren, weil sie deren Digita‐
lisierung organisieren und so Einsicht in deren
Datenfluss haben. Ernst Wolff sieht in der IT-In‐
dustrie einen Tumor, der im Verlauf der vergan‐
genen Jahre in alle Wirtschaftszweige metasta‐
siert hat und sie inzwischen vollständig be‐
herrscht.28 Seiner Meinung nach braucht man
angesichts dieser Fakten nicht viel Fantasie,
«um zu dem Schluss zu gelangen, das es sich
beim ‹digital-finanziellen Komplex› um das glo‐
bale Machtzentrum handelt, um das sich alles
dreht».29

WEF als Dreh- und Angelpunkt
der globalen Kontrolle

Und der Dreh- und Angelpunkt der globalen Kon‐
trolle scheint das in der Schweiz ansässige
World Economic Forum (WEF) zu sein, ein globa‐
les Netzwerk, das alljährlich Vertreter der gröss‐
ten Firmen der Welt mit wichtigen Politikern,
Wissenschaftlern und Medienvertretern in
Davos zusammenbringt. Ende März 2020, als
die Welt (bis auf China) weitgehend fassungs-
und zunächst ratlos auf das Virus schaute, wur‐
de auf die Pandemie mit einem «Shut Down»
der Wirtschaft und weitreichenden Konsequen‐
zen für die Bürgerrechte reagiert – nicht selten
mit widersprüchlichen Massnahmen. Während
der Mittelstand unter diesen Massnahmen zu
leiden hatte und hat, konnte der Konzern-Kapita‐
lismus mit breiter öffentlicher Akzeptanz im
Zuge der kontrollierten Zerstörung grosser Teile
der Weltwirtschaft ungeahnte Gewinne erwirt‐
schaften.

Seit Anfang Juni 2020 wird vom WEF mit einer
aufwendigen, internationalen Propagandakam‐
pagne unter dem Namen «The Great Reset» eine
technokratisch-digitale Utopie als Lösung aller
Probleme «verkauft». Doch schon 2015 wurde

unter dem Deckmantel der «nachhaltigen Ent‐
wicklung» bei der UNO die Agenda 2030 konzi‐
piert und von den Mitgliedstaaten übernommen.
Am 13. Juni 2019 unterzeichneten WEF-Gründer
Klaus Schwab und UN-Generalsekretär António
Guterres eine Partnerschaft zwischen den bei‐
den Organisationen. Der erste Punkt dieses Ab‐
kommens regelt – wenig überraschend – die Fi‐
nanzierung der UNO-Agenda 2030 durch das
WEF.

Transformation der Weltwirtschaft
Die 46 Seiten der Agenda verkünden das Para‐
dies auf Erden – unversehrtes Leben in unver‐
sehrter Natur, Wohlstand, Frieden und Wirt‐
schaftswachstum – und beinhaltet die Verpflich‐
tung, das alles bis 2030 zu ermöglichen. Dazu
hat Klaus Schwab – überzeugter Kapitalist, Eu‐
geniker, Transhumanist, Technokrat und Öko‐
nom neo-klassischer Ausprägung – in seinen Bü‐
chern31 die seit 2015 «entwickelte» und herbeige‐
sehnte «vierte industrielle Revolution» beschrie‐
ben. Darin kommt der Mensch nur als Entschei‐
dungsträger, Manager, Dienstleister, Konsument,
Angestellter, Arbeiter, Arbeitsloser, Aktivist, Auf‐
ständischer usw. vor, vor allem als zu schützen‐
des, isoliertes Individuum und als ein evolutionär
zu überwindendes Wesen.32

Die von Schwab anvisierte Transformation der
Weltwirtschaft – in einen paradoxen Schwall von
Euphemismen gekleidet – spiegelt die Interes‐
sen der führenden Grossunternehmen, der IT-, Di‐
gitalisierungs- und Überwachungsbranche, des
Finanzsektors und der Pharmaindustrie. Die Ka‐
pitalelite wäre damit nach einem halben Jahr‐
hundert angesichts einer drohenden ökologi‐
schen und ökonomischen Katastrophe am Ziel.

Nun müssen nur noch die letzten demokrati‐
schen Prozesse ausgehebelt werden, die der to‐
talen Ermächtigung der Kapitalelite noch im Weg
stehen. Was übrig bleibt, sind Pseudo-Republi‐

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung
der UNO-Agenda 2030.30
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ken, in denen demokratisch nicht legitimierte
Strukturen dominieren.

Dabei handelt es sich nicht nur um den dere‐
gulierten Finanzsektor (IWF, Weltbank, diverse
Zentralbanken und private Finanzriesen wie
BlackRock und andere).

«Starke Einflüsse kommen heute auch aus an‐
deren privatwirtschaftlichen Initiativen wie diver‐
sen Stiftungen (Bill and Melinda Gates Foundati‐
on, Rockefeller Foundation, Bertelsmann Foun‐
dation und andere) mit angeblich humanitären
Intentionen und einem Anspruch auf Gemeinnüt‐
zigkeit».33

Ein Umdenken als Voraussetzung
für eine lebenswerte Zukunft

in Frieden, Freiheit und Wahrheit
Diese Zusammenhänge zu durchschauen, ist bei
einer vom Geld abhängigen Medienlandschaft
nur sehr schwer möglich. Deshalb liegt die Hoff‐
nung bei den freien Medien und bei den Men‐
schen, die sich nicht freiwillig in ihre Entrechtung
fügen.

Angesichts des gegenwärtigen Zustands der
Welt ist ein gesamtgesellschaftlicher «Reset» al‐
lerdings unumgänglich, allerdings im Sinne ei‐
nes Umdenkens als Voraussetzung für eine le‐
benswerte Zukunft in Frieden, Freiheit und Wahr‐
heit. Dieser «Reset» muss jedoch auf ein demo‐
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